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Die „Strategie eHealth Schweiz“ verfolgt das Ziel, dass
alle Menschen in der Schweiz bis zum Jahr 2015
unabhängig von Ort und Zeit den Leistungserbringern
ihrer Wahl den elektronischen Zugriff auf
behandlungsrelevante Informationen ermöglichen
können. („Elektronisches Patientendossier“)

Der Weg dorthin führt über strategiekonforme Projekte,
die jetzt gestartet werden (können).

Ziel der Strategie
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Die Digitalisierung des Gesundheitswesens findet
auch ohne eHealth-Strategie statt.

Ein koordiniertes Vorgehen stellt aber sicher,
Fehlinvestitionen zu verhindern. Bereits heute besteht
der Rahmen, um strategiekonforme Projekte zu
realisieren, welche die Investitionssicherheit
garantieren.

Koordiniertes Vorgehen
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Im Jahr 2010 erhalten alle Krankenversicherte eine
neue Versichertenkarte.

Sie verbessert primär die Datenqualität im
administrativen Bereich.

Auf der Karte können aber auch medizinische Daten
gespeichert werden. Der Datensatz ist einheitlich
standardisiert und enthält auch Informationen zur
Medikation

Die Versichertenkarte
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Ebenfalls im Jahr 2010 steht eine Karte für
Leistungserbringer zur Verfügung – die sogenannte
„Health Professional Card“ (HPC).

Diese ermöglicht Ärzten, Apothekern und anderen
Leistungserbringern zu Zugriff auf die medizinischen
Daten auf der Versichertenkarte.

Health-Professional Card (HPC)
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Die Versichertenkarte ist technisch so vorbereitet, dass
sie für erweiterte Anwendungen eingesetzt werden
kann. So ist es zum Beispiel möglich, die medizinischen
Daten der Versichertenkarte nicht nur auf der Karte zu
speichern, sondern in einer für alle behandelnden
Leistungserbringer zugänglichen Datenbank.

Modellversuche mit der VK
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Für solche Modellversuche mit der 

Versichertenkarte müssen die Kantone jedoch 

rechtliche Grundlagen vorsehen!
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Ein regional oder kantonal aufgebautes Projekt sollte
das Umfeld und die Zukunft berücksichtigen. In der
zunehmenden Digitalisierung muss sichergestellt
werden, dass möglichst keine kostspieligen
Insellösungen realisiert werden. Vielmehr sollten sich
die Anwendungen in einer Umgebung bewegen, welche
die Interoperabilität sicherstellen.

Architektur eHealth Schweiz
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Dem föderalistischen System der Schweiz
entsprechend, ermöglichen die Architektur und der IHE-
Ansatz den Aufbau dezentraler Strukturen, die nach
identischen Prinzipien funktionieren, ohne technische
Abhängigkeiten von zentralen Elementen zu schaffen.

Investitionsschutz
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Der Bund ist immer wieder mit der Frage konfrontiert,
ob er sicherstellen kann, dass alle Menschen
tatsächlich bis zum Jahr 2015 ein elektronisches
Patientendossier zur Verfügung haben.

Diese Garantie kann der Bund allein nicht abgeben. Die
Kantone sind primär für die Gesundheitsversorgung
zuständig – und damit auch für „eHealth“.

Frage an den Bund: „Ist 2015 realistisch?“
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Das Gesetzgebungsprojekt des Bundes
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Der Weg im Hinblick auf ein schweizweites einheitliches
System kann nur erfolgreich sein, wenn parallel dazu
Anstrengungen für die nationale und internationale
Interoperabilität erfolgen.

So wird der Bund im nächsten Jahr ein
Gesetzgebungsprojekt starten, um mittelfristig ein
einheitliches Rechtsumfeld zu schaffen. In diesem
Rahmen werden auch Zuständigkeiten für einzelne
Basiskomponenten der Architektur sowie deren
Finanzierung oder Fragen von Anreizen geklärt.

eHG
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Es gibt kantonale Gesundheitsdirektoren, die im
Zusammenhang mit der eHealth-Strategie sagen, sie
möchten „auf das elektronische Patientendossier des
Bundes warten“.

Aus heutiger Sicht ist klar: Warten führt nicht zum Ziel.

Die Akteure in den Versorgungsregionen können jetzt
beginnen, ihr Gesundheitssystem im Interesse der
Bevölkerung zu modernisieren.

Warten auf den Bund?
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Danke 
für Ihre 
Aufmerksamkeit!

www.e-health-suisse.ch


